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Telefonische Sprechzeit: 
Donnerstags 09.00 – 16.00 Uhr oder nach Vereinbarung, 
in Präsenz nach vorheriger telefonischer Vereinbarung. 
 

Kontakt: 
Tino-Schwierzina-Str. 32, 13089 Berlin  
Raum: 3.025   Tel.: 90249-1037/1038     Fax: 90249-1039       
E-Mail: PR-Pankow@senbjf.berlin.de  
oder ute.klinkmueller@senbjf.berlin.de  
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„Einer geht noch rein“ – Start des Schuljahres unter 
erschwerten Bedingungen  
 

Klassen wachsen weiter 
In den ersten Schultagen machte der Bezirk Pankow bereits in der Presse mit seinen Klassengrößen 
Schlagzeilen. Die durch die Sek I-Verordnung festgelegten Einrichtungsgrößen der 7. Klassen werden in vielen 
Fällen verletzt: „Am Gymnasium darf in Jahrgangsstufe 7 eine Höchstgrenze von 32 Schülerinnen und Schülern 
pro Klasse nicht überschritten werden. An der Integrierten Sekundarschule und der Gemeinschaftsschule 
beträgt die Höchstgrenze 26 Schülerinnen und Schüler für Klassen der Jahrgangsstufen 7 und 8.“ 
(Unterstreichung durch uns)  Wir haben uns sofort von der Dienststelle über die genauen Zahlen informieren 
lassen. An den ISS/GemS wurden demnach im 7. Jahrgang 55 Klassen eingerichtet, davon wird die 
Höchstgrenze in 9 Fällen überschritten (Stand: 19.09.2025). An den Gymnasien befinden sich jetzt in 10 von 
50 Klassen im 7. Jahrgang mehr als 32 Schüler*innen. Die größte Pankower Klasse umfasst 37 Schüler*innen. 
Dieser Zustand ist weder für die Schüler*innen noch für die Lehrkräfte tragbar! Er hat Folgen sowohl für die 
psychische Belastung während des Unterrichts (Lärmpegel, Unterrichtsstörungen, Klassenführung usw.) als 
auch für die quantitative Arbeitsbelastung bei unterrichtsnahen Tätigkeiten, wie z.B. verlängerte 

Korrekturzeiten und erhöhte Anforderungen an die 
Unterrichtsvorbereitung. Darüber hinaus ist unklar, ob diverse 
Vorschriften zum Brandschutz und zur Unfallverhütung noch 
eingehalten werden können. Wir haben deshalb die Dienststelle zur 
Überarbeitung der Gefährdungsbeurteilungen für die betroffenen 
Arbeitsplätze aufgefordert. Wir überprüfen, ob die Beschäftigten 
wirksam vor zunehmenden Belastungen geschützt werden. Individuelle 
Überlastungen sollten Sie mit dem Formular, das Sie auch auf unserer 
Website finden, auf dem Dienstweg anzeigen.  

 

Arbeitszeiterfassung 
Tausende Berliner Lehrkräfte haben sich im Schuljahr 2023/24 an einer wissenschaftlichen Studie der 
Kooperationsstelle Hochschulen und Gewerkschaften der Georg-August-Universität Göttingen zur Arbeitszeit 
und Arbeitsbelastung von Lehrkräften beteiligt. Die Ergebnisse, die im Juni 2025 vorgestellt wurden, sind 
höchst alarmierend und untermauern das, was Lehrkräfte schon lange wissen:  
 
Aus den hochgerechneten Zahlen ergibt sich, dass die Gesamtheit der Berliner Lehrkräfte jährlich über 2 
Millionen Zeitstunden unbezahlte und nicht angeordnete Zuvielarbeit 
ableistet.  
Nach EU-Recht und höchstrichterlicher Rechtsprechung des Europäischen 
Gerichtshofes und des Bundesarbeitsgerichts haben Beschäftigte ein 
Recht darauf, dass sie durch ihren Arbeitgeber vor zu langen und zu 
hohen sowie gesundheitsschädlichen Arbeitszeiten geschützt werden. Die 
tägliche Arbeitszeit muss durch den Arbeitgeber erfasst werden. Bisher 
hatten sich die deutschen Bildungsverwaltungen vor einer Erfassung der 
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Arbeitszeit von Lehrkräften gedrückt, wissen sie doch genau, wie das Ergebnis ausfallen würde. Mit der o.g. 
Studie gibt es nun erste Anzeichen für Bewegung.  
Als Personalrat haben wir uns am 18.09.2025 mit einem Initiativantrag an die Dienststellenleitung gewandt 
und die Durchführung eines einjährigen Pilotprojekts zur Erfassung der Arbeitszeit von Lehrkräften 
eingefordert. Dieses Projekt soll im Februar 2026 beginnen, die Teilnahme am Pilotprojekt soll freiwillig sein. 
Die Arbeitszeiterfassung wird für alle Berufsgruppen kommen. Die Frage ist nur, wie und in wessen Interesse 
sie gestaltet wird. Wir haben mit unserem Initiativantrag klargemacht, welche Eckpunkte bei der Erfassung 
eingehalten werden müssen:  

• Arbeitszeiterfassung ausschließlich als Maßnahme des 
Arbeitsschutzes, insbesondere des Schutzes der 
Regelungen über die Höchstarbeitszeit und die Ruhezeiten 

• Arbeitszeiterfassung mit einem objektiven, verlässlichen 
und zugänglichen elektronischen System, das leicht 
handhabbar, manipulationssicher und 
datenschutzkonform ist 

• Arbeitszeiterfassung unabhängig von Ort und Zeit der 
Arbeit durch die Beschäftigten selbst; keine Präsenzpflicht 
in der Schule 

• Jederzeitige Leserechte der Beschäftigten für ihre 
vollständigen individuellen Daten; Vorgesetzte und 
Beschäftigtenvertretungen können nur zusammengefasste 
anonymisierte Daten einsehen.  

Die Dienststelle hat uns bereits geantwortet, dass sie eine 
stadtweite Arbeitszeiterfassung prüft. Für Gespräche über die konkrete Ausgestaltung eines Pilotprojekts 
stehen wir zur Verfügung. 
 

Schwimmunterricht und Verkehrserziehung 
Infolge der Sparpolitik des Berliner Senats brechen Unterstützungssysteme für die Schulen weg. So hat im 
Frühjahr die Ankündigung des Schulamts, in vielen Fällen die Schwimmbusse zu streichen, zu erheblicher 
Unruhe geführt. Wiederholt waren wir dazu mit der Dienststellenleitung im Gespräch. In diesem Schuljahr 
sind 25 Pankower Grundschulen betroffen. Einige Schulen haben daraufhin den Schwimmunterricht bereits in 
der Klasse 2 wieder eingeschränkt. Teilweise müssen Schwimmlehrkräfte verstärkt Sport an verschiedenen 
Schulen unterrichten. 
Zusätzlich gab es die Sorge, die Polizei würde sich aus der Verkehrserziehung in der Klasse 4 zurückziehen. 
Hier konnten wir klären, dass die Polizei ihre Kooperation mit den Schulen aufrecht-erhalten will. Ein 
Anspruch auf die Begleitung aller Termine der praktischen Ausbildung durch die Polizei bestehe jedoch nicht. 
Die Verkehrssicherheitsberatung der Direktion 1 will verstärkt Lehrkräfte qualifizieren, den zweiten und den 
dritten der vier Termine selber zu übernehmen. Dafür hatte sie sich mit einem Fortbildungsangebot an 
Lehrkräfte gerichtet. In manchen Fällen hat die Polizei ihre Beteiligung an der praktischen Ausbildung 
dementsprechend eingeschränkt. 
 

Auf der Suche nach mehr Arbeitsstunden 
An vielen Schulen ist der Druck ungebrochen hoch, weitere Stellen zu besetzen oder zumindest mehr 
Unterrichtsstunden abzudecken. Im Juni 2022 gab die SenBJF (damals im Zuge der „Stark trotz Corona“-
Regelungen) bekannt, dass sie relativ unkompliziert ermöglicht, Teilzeitdeputate um einzelne Stunden 
aufzustocken und Vollzeitdeputate um regelmäßige Mehrarbeit über die Vollzeit hinaus zu erhöhen. Von 
diesen Regelungen kann weiterhin Gebrauch gemacht werden. Das Mitbestimmungsrecht der 
Beschäftigtenvertretungen ist in jedem Fall zu beachten. Für Klassen-fahrten können Teilzeitbeschäftigte ihre 
Stundenzahl auf Vollzeit aufstocken. Auch über PKB-Verträge ist die befristete Aufstockung eines Teilzeit-
Deputats möglich. Alle diese Optionen können ausschließlich freiwillig von den Beschäftigten bei ihrer 
Schulleitung beantragt werden. 
 

Ute Klinkmüller  
(Vorsitzende) 

Bei der Personalversammlung der 
Lehrkräfte und Pädagogischen 
Unterrichtshilfen am 17.11.2025 wird 
Dr. Frank Mußmann von der Universität 
Göttingen Ergebnisse der Studie 
vorstellen. Wir können uns über die 
Ergebnisse austauschen. 
 
12.00 bis 14.00 Uhr  
BABYLON,  
Rosa-Luxemburg-Str. 30 
U2 Rosa-Luxemburg-Platz 
 
Zur Einladung: 
 
 


